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Ferdinand romMm

Aus der Geschichte der Konferenz der d  ra-
chigen Pastoral  eologen

Vorgeschichte
Wenn ich dem Del der Jahrestagung 1987 In Wien eäußerten
unsch der Konferenz entsprechen und Erinnerungen c der Ge-
SCNICHIE der Konferenz der Pastoraltheologen Papier Dringen
soll, muß ich mit einigen aien meiner eigenen Biographie egin-
ne  5

An einem Sonntag Im September des Jahres 1955 wurde ich Von
Bischof Wilhelm emp InSs Krankenhaus nach ernDaC gerufen
Damals War ich Seelsorger zwel großen Krankenhäusern in
Frankfurt Nach kurzer Begrüßung eröffnete mır der Bischof W
en VOT, Dich zZzUu Regens im Priesterseminar machen. Hast
DUu Gründe agegen?”
Der seitherige Regens War TWa gestorben; auf die Nachfolge
Wäar niemand vorbereitet Als ich ich von dem Schrecken der völlig
nerwarteten Anfrage erhaolt und ecdenken geäußert e1 die der
Bischof nIC für stichhaltig ıe ich och ”Ich muß annn
doch sogenannte Vorlesungen halten; wie soll Iich das enn
chen”?” Darauf der Bischof ”’Du hast doch re lang in der
Seelsorge gearbeitet. annn kannst Du das ohl uch anderen De!l-
ringen!”
Da der Theologenkurs Vor der Priesterweihe sian und der ertreier
des erkrankten Regens, Prof.Pascher, zurück nach München mU  e!
ging alles sehr schnell. Am lenstag MU ich eginnen und wurde
innerhalb von agen Regens und Dozent für iturgie, Homiletik
und asiora Ich WU damals NIC einmal richtig, Was das War
Wir hatten Del uUNsereTr Ausbildung MUT eIn Daar technische Anwei-
SUuNdgen für den sakramentalen Dienst erhalten
Als ich nächsten ILWOC De!l einer Vorlesung VvVon Prof Pa-
scher hospitierte und mır annn bewußt wurde, worauf ich ich
Krankenbett des ISCNOTS eingelassen e, llef ich hilfesuchen
umher Im Seelsorgeamt fand ich Referenten AUSs verschiedenen
Sparten, die Hereit die sich für ihre Primiz rüstenden und
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auf die Anstellung als Kapläne wartenden Diakone einstweilen
beschäftigen. Ich fuhr inzwischen Nachbarregenten, 0OSe Reuß
ach alnz, Augustinus rotz ach Köln, nion erre ach olien-
Dburg, sehen und hören, W als Regens Ö iun
hat P Hirschmann half mir In der mehr Punkten erkennen,
W  — eIn Junger Kaplan wissen und können sollte. Daraus wurde ein
vorläufiger Bildungsplan.
Prof.Pascher mir auf meine rage gesadgıl, asS gebe weder en
an  uC für asiora och einen Vorlesungsplan. Fr sSel Liturgiker
und reihe seine Vorlesungen an der Verwaltung der Sakramente
auf
Der nächste IlTeru gıng die Regentenkonferenz, die damals
MNUTr In orm eines Jährlichen Konvenlats bestand Wer in einem Jahr
Gastgeber WAar, im ommenden Jahr für einen gewissen nhalt
aufzukommen. Sorgen der damaligen Zeit waren Marienvereh-
TuNdg im Seminar, Voraussetzungen ZUur UÜbernahme der OllDAaTts-
verpflichtung, tägliche Eucharistiefeler, ber uch I0 auf den
Zimmern, Fernsehen, Abschaffen der Alarmglocke und un  IC
Keitserziehung mit der eigenen Uhr, Ausgabe von Hausschlüsseln

die Studenten
Das wichtigste War ber das Treffen mit den ollegen, Erfahrungs-
austausch und eın gemeinsamer Ausflug
Mit der Dbereits genannten und anderer ollegen ist 8Ss gelun-
gen, In diese Zusammenküntfte allmählich Unruhe bringen
Nach mehreren nilaäutien hat sich dieses Konvenlat als Konferenz
Konstituilert, einen eigenen Oorsian gewählt, der annn uch An-
sprechpartner für die Bischofskonferenz wurde, und drei egional-
konferenzen gebildet, die sich zwischenzeitlich trafen und uch
grundsätzliche Fragen der Priesterbildung bearbeiten
Die konstitulerte Konferenz hat schließlic Ende der 50er re
Regens Reuß, Regens FrO{Z und Ich beauftragt, ine rhebung
darüber machen, in welcher Weise In den einzelnen Diözesen
der Bundesrepublik die riester auber dem Studium der ystiema-
Ischen Theologie für die seelsorgliche Praxis vorbereite: wurden
Diese Umfrage natürlich hne jede enNnniInIsS Von Techniken und
Gesichtspunkten, die Nan eute eachie fiel dermaßen erbärm-
lich aUS, daß AS einige Pastoraltheologen auf die Barrikaden rach-

Es gab damals NUur wenige Lehrstühle für Pastoraltheologie, und
die melilst kombiniert mit Iturgıik, Katechetik der Homiletik
Mir gell och der onner Von Ferdinand Klostermann In den Oh-
ren); azZu Hans Hirschmann. 0OSeEe Pascher reagierte gelassener;
Franz-Xaver Arnold leß sich einmal einer Vorbesprechung ach
Limburg bewegen, WarTr ber ann SO über den dortigen Regens ent-
äuscht, weil der seIıne CnNrinten nic kannte und uch nIC für
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die Seminarbi  ijothek angeschafft daß er sich für die Zukunft
iIımmer entschuldigte mIt der Begründung "Was ich beizutragen ha-
e habe ich geschrieben Wer VoN\N MMIr eIiwas WISSEeN will soll
Bücher lesen!”
Von außen wurden die UÜberlegungen angeheizt und
Urc den Bundespräses der Mannesjugend Prälat illy Bokler
Düsseldorf Als precher der Bischöflichen Hauptstellen für Män-
NeT-, Frauen-, Mannes|ugend- und Frauenjugendseelsorge nahm T
an den UÜberlegungen teil Fr verdeutlichte AUS SeINer IC Was
NIC MNUur die Priesterkandidaten, sondern die Seelsorger und die
Seelsorge den gärenden Umbruchsjahren von der Pastoraltheolo-
gIE und den Pastoraltheologen erwarteien und SIEe sıch von den
Wissenschaftlern IC gelassen ühlten
Aus solchen Einzelüberlegungen und ontakien IST annn der Von
den Genannten untersitiutzte Plan entstanden einmal lle Lehrstuhl-
nhaber AUus dem deutschen Sprachraum mit eINICEN Ih-

PraxIis reflektierenden Seelsorgern ISC Dringen
DIie Legitimation azZu bildete der Auftrag der "Konferenz der
deutschsprachigen Seminarregenten und Konviktdirektoren die
Ich inzwischen ihrem Vorsitzenden gewählt

Der Beginn und die beiden ersien Tagungen der Konferenz

Tagung der Pastoraltheologen Vo  3 0717 Priestersemli-
Nar Limburg
Der Einladung Teilnehmer gefolgt Hochschullehrer
Universitäten der Ordenshochschulen egenten Von Priesterse-

und Leiter Von der asiora nahestehenden Instituten
Oder ertreier der Praktischen Seelsor (
Den Vorsitz der Konferenz Wel  ISCNO 0OSe Marla Reuß
Mainz die Gesprächsführung ans Hirschmann ranktTu und
die Geschäftsführung Regens Ferdinand romm Limburg
Themen und nhalte der ersten eferaitie

(1) Zur Situation der Pastoraltheologie ı den deutschsprachigen
Priesterausbildungsstätten (P Hans Hirschmann SJ rankfurt)
Erlaäuterungen den niworien auf die 1959 veranstaltete Um:-
rage

Was Ird nier dem ICAWO ”Pastoraltheologie vorgetra-
en?

Umfang der Lehrveranstaltungen
Wer doziert Pastoraltheologie?
Verbindung von Vorlesungen und praktischen Ubungen
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(2) Was erwartet der Seelsorger Von der Pastoraltheologie”
(Pfr.Dr.Alfons Kirchgässner, ranktTUu

Das Christentum ist keine Wahlgemeinschaft mehr; Wann und
wie ird die Entscheidung nachgeholt?
Das Christentum ist Massenreligion; werden die Bedürfnisse des
Durchschnitts genügen berücksichtigt?
Die Demokratisierung ist Im Anwachsen: halten wir Der-
holten klerikalen Ansprüchen es
DIie Säkularisierung ist allmählich perfekt; sehen wWIr das OSIUVe
aran, Weltgestaltung als religiöses Tun?
en WIr Leitbilder der Seelsorge der soll Man auf Program-

verzichten? Warum?
en wir iIne Vorstellung Von Laienfrömmigkeit? Führen WIr

selbständigem Denken immer MNUur Fertiges vorzusetzen?
Kritik der Sakramentenfrömmigkeit; ist 0S nIC jel wichtiger,
die Menschen zunächst zum Glauben ringen?
Verhältnis Von arr- und Spezialseelsorge; Schwerpunkte der
seelsorglichen Arbeiten?

(3) Was erwartet der Seelsorger Von der Pastoraltheologie? (Bun-
despräses illy Bokler, Düsseldorf)

DIie asiora möge ihre Stunde erkennen: Nach der Erneue-
rung der Teilfächer muß die Reform der eigentlichen astiora
folgen; der Bischof ist nIC MNUur Ordinarius, sondern Seelsor-
ger. Das Seelsorgeamt braucht für seine Arbeit die theo-
logische Wissenschaft ESs errsc in der Praxis große Unsi-
cnNnernel kann MUur von der zentralen issenschaft,
NnIC vVon der größeren aCcC her kommen.
Die Pastoraltheologie möge sich als Fach und Issenschafft
ernster nehmen. Der Normalverbraucher raucht beli der Viel-
falt der Wissenschaften Hılfen ZUT Koordinierung und entrall-
sierung,damit M  g“  er die Ergebnisse der Teil- und Hilfswissen-
schaften in den Dienst der Seelsorge stellen kann. el ist
astiora wirkliche Bildung, nIC MUur Ausbildung.
Die Pastoraltheologie mOge sich der Wirklichkeit Desser
orlentleren. Bedeutung der Gegenwartskunde, der esCNICNH-
te, Gesellschaft, Menschen und Kirche ufgaben, die VOlT-
schiedenen Meinungen und Richtungen uch In der Kirche
ZUT Harmonie bringen FÜr die wWirklichen ngpässe und
Nöte der Pastoration, NIC des Systems Lösungen suchen
Die Pastoraltheologie möÖöge den lic für das Wesentliche
chärfen und siıchere Beurteilungsgrundlagen vermitteln.
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(4) Versuch eiInes pastoraltheologischen Systems ro Dr.Josef
Pascher, unchen
DIie Seelsorge hat das VvVon TISIUS begonnene Werk der ErlÖö-
SUNGdG weiterzuführen UrcC den Dienst Wort und an den Sa-
kKramenten, die der Kirche übertragen sind

(5) Versuch eINnes pastoraltheologischen Systems (Weihbischof
Prof.Dr 0OSe Maria Reuß, Mainz)
Seelsorge ist die HIS zum Jüngsten Tag andauernde orge Jesu
Christi, daß die Menschen ZUr Verherrlichung Gottes das en
en Pastoraltheologie hat vermitteln

Ine Theologie der Seelsorge,
enntnIsS der Situation des konkreten Menschen, dem die
orge gilt, und seiner Umwelt,
Befählgung ZUT Durchführung dieses lensties

(6) Die praktische Ausbildung für die Pastoration (Regens Dr.Gott-
rıe Gries!/, Innsbruck,und Regens r.Augustinus FrOLZ, Köln

Unruhe der Studenten weniger Theorie, mehr PraxIis
Bedeutung eines Gesamtkonzeptes für die Bildung des Seel-
SOTJETS. mehr geistige Durchdringung; weniger
Einrichtung Von ra und deren eZug Zur Theorie

Beschlüsse der Konfterenz
Im re 1961 will die Konferenz wieder In LimburgN-
kKommen, die begonnene Arbeit fortzuführen, und ann lle
re Konferenzen für alle Dozenten der Pastoraltheologie VeT-

anstalten.
An die Mitglieder der Deutschen Bischofskonferenz sSoll ine Re-
solution geschickt werden mit der e, lle oOzenitien für astlo-
raltheologie rechtzeltig und gründlich für ihre Lehrtätigkeit ZU-
ereiten, und für die Priesterkandidaten verpflichtende Praktika
einzurichten.
DIie Konferenz SI als ihre ufgaben
Gemeinsame wissenschaftiliche Weiterarbeit an anstitenenden Pa-
storalfragen;
Anregungen und Erfahrungsaustausc In der pastoralen Aus-
und Weiterbildung der riesiter:;
Literaturberichte:
Erarbeitung eInes andbuches für Pastoraltheologie In Gemein-
schaftsarbeit;
Gemeinsame Arbaeit mit allen pastoraltheologischen Teil- und
Hilfswissenschaften;: evt  — gemeinsamer Kongrelß};
Einrichtung einer zentralen pastoraltheologischen Arbeits- und
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Forschungsstelle ach dem Modell des liturgischen Institutes
Ooder zentraler pastoraltheologischer Arbeitsstellen in anderen
Ländern

H Tagung Vom 2 -05.Januar 1967 ImM Priesterseminar Limburg
ema ”Unser Dienst Glauben”

Teilnehmer aus dem gleichen Personenkreis wWIe im e-
nen Jahr, azZu ozenien für Pastoraltheologie den deutschen
OÖrdenshochschulen
Leitung der Tagung Wei  ISCAhNO Dr J.M.Reuß, Maınz
Gesprächsleitung: P Joh Hirschmann SJÜ, rankiu
ekreiaäar Regens F.Fromm, Limburg
Themen der eierate

(1) Prof.Dr.Rudaolf Schnackenburg, ürzburg
”Glauben nach den ussagen der Bibel”

(2) Ders.
"Anregungen aus dem für unseren Dienst Glauben”

(3) Privatdozent Dr.Albert Görres, ranktTu
le Situation des eutigen Menschen gegenüber dem christli-
hen Glauben”

(4) ro  eInNnZz Fleckenstein, ürzburg
ıe Situation Del den ijedern uUNnsSserelTr Gemeinden, den getauf-
ten Menschen Von eute und beim riestie als Diener des lau-
ens der Gemeinde’”

(5) P _ Viktor Schurr SSR, Gars
”Pastoral-theologische Folgerungen”

(6) Stadtpfarrer rns ewes, München
”"Unser Dienst Glauben Aaus der IC des praktischen Seel-
sorgers”
Publikation der eieraie M.Reuss (Hg.) auben eute  33
(Matthias-Grünewald-Verlag.

Wichtig erichte und Informationen.

(1) ans Hirschmann SJÜJ, ranktftu
Übersicht ber einige pastora bedeutsame Ereignisse Im re
1960
Vorbereitungen zu VKa an Konzil. Euc  ristischer
Weltkongre In München

(2) Prof.Heinz Fleckenstein, ürzburg
Homiletische Arbeitsgemeinschaft

(3) orbDe Greinacher, ssen
Gegenwärtige pastoral-soziologische Forschung
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Bel dieser Tagung wurde e1N Arbeitskreis gebi  e der die Ange-
jegenheiten der Konferenz | der Zeit zwischen den Künftig lle
re stattfindenden Tagungen wahrnehmen soll (s Kap 5)

Die nhalte der wellere Tagungen der Konferenz

Tagung März 1964 | Mainz (vor dem Liturgischen Kongreß
Themen

(1) Wei  ISCHNO Dr.J M Reuß
Bericht uber vorliegende onzepte für e1N pastoraltheolog!-
sches an  uC

(2) Bundespräses Bokler
Vorüberlegungen ZUT Errichtung Pastoralinstitutes

(3) Ausführliche Diskussion über die Möglichkelt Zusammenle-
gUNGg des homiletischen und katechetischen Instituts Mün-
hen mIt pnastoraltheologischen Institu

Tagung Vo  3 Januar 1966 Innsbruck
Themen
(1) Semmelroth SJ ranktTu

”Pastorale Konsequenzen aus der Sakramentalität der Kirche
(2) Prof.Dr endian Münster

_ Möglichkeiten und Grenzen pastoraler Zusammenarbeit ZWI-
schen den Konfessionen

(3) Häring SSR om  ro Dr GöÖörres Mainz
Fragen und ufgaben der Sexualpastoral”

Tagung Vom Januar 1968 Innsbruck
ema "Wort und Sakrament
eferaie

(1) Prof Dr  = Kasper, Münster
’Wort und Sakrament Aaus der IC des Dogmatikers”

(2) Abt Schulz OSB, Schweiklberg
"Wort und Sakrament aus der IC des xegeten

(3) Prof.Dr S Dreher onn  ıen
Wort und Sakrament aus der IC des Pastoraltheologen

Arbeitskreise
Dienst der ortverkündigung/Dienst der Sakramentenspen-
dung/Leitung der emenmde
(4) Domkapıitular Tewes München

"Auftrag der Deutschen Bischofskonferenz Erarbeitung
Direktoriums für den pastoralen Dienst (Pastorale)
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V Tagung Vom Januar 1970 In Innsbruck
ema "”Gemeindeleitung”
eierate

(1) Prof.Dr.K.Lehmann, Mainz
Theologie der Gemeindeleitung ”

(2) Pfr.W.Schöpping, ranktTu
”Sozialpsychologische Aspekte der Gemeindeleitung'

(3) Pfr  r.H.Fischer, Hamburg
"Führung der Gemeinde als pastorale Aufgabe  3}

(4) Prof  r.L.Weber, München
"Führung der emenmnde als geistliche Aufgabe ‘ (Das Referat
Iag NMNUTr als Skizze VOT, I_ Weber ist im Dezember 1969 gestor-
ben.)

Sonstiges:
esSCHIU der Satzung der Konferenz und des elrates Planung
und Beschlußfassun für die Erarbeitung des ”Pastorale’.

VI/ Tagung Im Januar 1972 n Innsbruck
ema le Leitung der Diözese‘”
eierate
(1) Prof.Dr.K.Rahner S: München

om Sinn des bischöfliche mtes  37
(2) Prof.Dr  indner, Wien

”Gedanken ZUr olle der bischöflichen Leitung  I3
(3) Generalvikar ofmann, riıer

Bischof und sen Bistu

Sonstiges:
Resolutionen ber Verwendung laisierter riester; ırı probatl;

die Bischofskonferenz Information üuber das Directorium g -
nerale de ura anımarum : nre einer pastoraltheologischen
Studientagung für ISCNOTfe und Pastoraltheologen; nre
Informationsgespräche mit den Bischöfen VOT den Sitzungen der
Synode.
Vl Tagung Vom 02.-06 Januar 1974 In Wien
Kongreß aus nla des 200 Jahrestages seit Errichtung eInes O-
raltheologischen Lehrstuhles der Universitä Wien
eieratie

(1) Prof.Dr.A.Müller, ribourg
»37  raktische Theologie zwischen Kirche und Gesellschaft” Fest-
ra

(2) Prof.Dr.K.Lehmann, Mainz/Prof.Dr.N.Greinacher, Tübingen
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”Das Theorie-Praxis-Problem In der praktischen Theologie”

(3) Pro  r. Yorik Spiegel/Prof.Dr.L.Bertsch SJ, ranktiu
‚ Forschungsmethoden in der praktischen Theologie”

(4) Pro  tto, Mainz
”Gurricula für das Studium der praktischen Theologie Im Rah-
mmen der Ausbildung”

(5) rof.Dr.  aarsma, Nijmegen
HM  elle und Voraussetzungen für die Reflexion kirchlicher Pra-
XIS  27

Publikationen zZUu ubDlIlaäum
ostermann/Zerfaß (Hg.) 5  aktische Theologie eute  33 (Kaiser,
Grünewald
Klostermann/Müller Hg.) Pastoraltheologie. Ein entscheidender
Teil der Josephinischen Studienreform Fin Beitrag zUur Geschichte
der praktischen Theologie. (Herder Wien, reiburg, Base!l 1979

Konferenz Im Januar 1976 In Wien
ema — Aufgaben der Pra  Ischen Theologie ach Erneuerung der

sakramentalen Riten”
eieratie
(1) Prof.Dr.R.Zerfaß, ürzburg

Aufgaben der Praktischen Theologie nach Erneuerung der
kramentalen ıte  27

(2) rof.Dr.N.Greinacher, übingen
sen eiıner kritischen Theorie der kirc  ichen BußpraxIis”

(3) rof.Dr.M.Josuttis, Göttingen
°Gibt ine praktisch-theologische Theorie der Sakramente”®”

(4) Prof.Dr.A.Müller, ribourg
"Gesichtspunkte der systematischen Theologie ZUT gleichenage  23

Sonstiges:
(1) edenken den Tod des bisherigen Geschäftsführers illy

Bokler:; Geschäftsführer P.Felix Schlösser SSR, rank-
furt

(2) Fragen Öökumenischer Zusammenarbait.

Tagung Vo 02 .-05 Januar 1978 n Wien
ema ”Kirchliche und nichtkirchliche Religiosität”
eiferatie

(1) Prof.Dr.F.X.Kaufmann, Bielefeld
"Zur gesellschaftlichen Verfassung des Christentums eute  »3

(2) Prof.Dr.K.Lehmann, Mainz
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Theologische Reflexionen ZU nomen außerkirchliche Rell-
glosität

(3) Dr.N.Mette, Münster
”Kirchliches Handeln als Kontingenzbewältigungspraxis’ Zur
Diskussion ber die kirchlich distanzierte Religiosität”

(4) Prof.Dr.P.M.Zulehner, Passau
”Pastorale Zielperspektiven”

(5) Prof.Dr.R.Zerfaß, ürzburg
”Pastorale Kompetenz Konsequenzen für den Ausbi  Ungs-
sektor”
DIe eierate sind in Band 81 der ”Quaestiones disputatae ” e[7-
schienen; die Ergebnisse der Arbeitskreise In ”Pastoraltheolo-
gische Informationen  »; olge

XI Tagung IM Januar 71980 n Wien
ema Evangelisation. Modelle der Dritten Welt; Impulse für ine

vergleichende astoral”
eferate

(1) P._W.Bühlmann OFM Cap., Rom
Entwicklung der Evangelisation seit dem Vatikanum odel-
le Inshasa asinya Phililbpinen ro iskaty Brasi-
ien Deelen) Lateinamerika (P.Galindo)

(2) Prof.Dr.A Exeler, Münster
Wege einer vergleichenden Pastoral”
Pu  IKatlıon Bertsch/Schlösser (Hg.) Evangelisation In der
Welt Anstöße für Europa Herder 1981

XIT Tagung Im Januar 1982 n Wien
ema ”Selbstverständnis Von Frauen eute nfragen Kiır-

che und Pastoraltheologie”
Referat
(1) Dr Elisabeth oltmann, übingen

"Wie sehen Frauen sich elbst?”
(2) Prof Dr Gatharina Halkes, Nijmegen

"Wie erfahren Frauen die Kirche?”’
(3) aDriele Miller, Rottenburg:

"Anfragen und rwartungen die Pastoraltheologie”
Arbeitskreise
Arbeit und Beruf / Ehe und Famlilie Alleinstehende Frauen Frauen
In geistlichen Gemeinschaften Frauen In der emenmnde Frauen
als Mitarbeiterinnen Feministische Theologie rau und Normen-
verständnis Sexualverhalten.
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orum Folgerungen für die Pastoraltheologie und ihre Auswirkun-
gen auf die Praxis der Kirche

Dokumentation In Pthl, Heft 1/1982

l Tagung ImM Oktober 1983 In Wien
ema rche auf dem Weg InS Jahr 2000° Perspe  iven und

Handlungsentwürfe
eferaie

(1) TIThomas Beckermann, rankTtTu
"Das Menschenbild In der deutschsprachigen Gegenwartslitera-
tur  79

(2) Prof Dr Günter Altner
"Analyse eutiger gesellschaftlicher Lebenserfahrungen

(3) Prof.Dr.  Venetz, ribourg:
vielgestaltige Kirche und der Ine TISIUS  27

Arbeitskreise
Kirchliche PraxIıis zwischen Freiheitsanspruc und Freiheltsbedro-
hung Im Kontext einer nachindustriellen Kultur / Im Span-
nungsftfeld VvVon Religiosität und Glaube als Proklamation der
Verrat der christlichen Botschaft In der Verantwortung der Ge-
meinde als weltweite Solidaritä aus Leiden

Dokumentation Pastoraltheologische Informationen’, /84
und Mette/Blasberg-Kuhnke: rche auf dem Weg Ins Jahr
2000 Patmos

XIV. Konferenz ImM September 1985 n Wien
ema HE  elt und 1e In der katholischen Kirche
eierate

(1) Prof.Dr.H.Schneider, Wien
”Pluralismus als politisches Proble  39

(2) Prof.Dr.H.J.Pottmeyer, Bochum
”’Der Ine e1Is als Prinzip der Einheit in lelfalt  79

(3) Prof.Dr.H.Steinkamp, Münster
"”Verhältnis Von Pluralıtät und aC in SOzlalen ystemen”

(4) Prof.Dr.  .Stenger, Innsbruck:
”Pluralitätstoleranz eın psychologischer Aspekt pastoraler
Kompetenz”

Sonstiges:
Der eue Status der ”Konferenz der deutschsprachigen astoral-
theologen evn Satzung, Geschäftsordnung, Beirat

Dokumentation In Pthi H.2/1985
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Konferenz ImM September 1987 n Wien
ema Evangelisierung In Europa”
110 Teilnehmer en versucht, Urc Arbeit In Gruppen und Im
Plenum mit eingefügten Impulsreferaten Von Dr.I Fürer, Prof.Dr
abriel, Prof.Dr O.Fuchs und H.Heidenreich In Jler Schritten Fr-
kenntnisse zum ema sammeln

(1) "Analyse der gesellschaftlichen ealität  39
(2) Evangelisierung VvVon unNs e
(3) ”’Modelle wechselseitiger Evangelisierung Von Gesellscha und

Kirche
(4) Sammlung Von Ansatzpunkten und ersten Schritten”

Dokumentation In Pthl —olge 22, Heft 1/1988

Satzung, Vorsitz und Leitung der Konferenz

Am hat sich die Konferenz eine Satzung gegeben Da-
Dei hat SIe als ljele testgesetzt:
"Die wissenschaftliche Forschung auf dem Gebiet der asloral-
theologie fördern, Fragen der pastoraltheologischen Bildung
der Theologiestudenten und Priester klären, eiIiNoden einer
zeitgemäßen Seelsorge erarbeiten, entsprechende Publikatio-
Nen herauszugeben, der gegenseitigen Information und Kontaktauf-
nahme dienen SOWI/Ee /INe Koordination verschiedener pastoral-
theologischer emühungen erstreben  77
Als Organe der Konferenz wurden eingerichtet die Leitung, der Bel-
rat und die Vollversammlung. Leitung und Beirat werden Von der
Vollversammlung für re gewählt DZW. Deauftragt. Die Vollver-
sammlung M in der egel lle re (Pastoraltheolo-
gische Informationen 1968, Heft U elle 60)
In den ersien Jahren wurden die rDelien der Konferenz und des
elIrates Urc das Sekretaria der Deutschen Bischofskonferenz
finanziell unterstiutz Als die Zuschüsse zunächst Siar gekürzt und
annn YanXz eingestellt wurden, sah Sıch die Konferenz im re 984
genötigt, einen steuerlich begünstigten Trägerverein gründen
Die Satzung der ”"Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheo-
logen evn findet sich In den Pastoraltheologischen Informationen
1985/2, olge 1 eite 354

Leitung und Vorsitz
1960 Bel den erstien Konferenzen wurden Jeweils mit der Erstellung

der Protokolle SOWIEe der Vorbereitung und Leitung der näch-
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sien Konferenz beauftragt Wai  ISCHNO ReUuss, Prof.Hirsch-
mannn und Regens Fromm.

1966 wurden gewählt
Vorsitzender: Wei  ISCHNO eUuss
Mitglieder der Leitung Professoren Fleckenstein, Kloster-
Mannn und Müller
Geschäftsführer Prälat Bokler

1970 Vorsitzender Prof.Bertsch SJ
Mitglieder der Leitung Professoren Klostermann und Müller
eschäftsführer Prälat Bokler
Nach dessen Tod OmmMissarisch: Mennekes

1974 Vorsitzender Prof.Bertsch
Leitung Professoren Klostermann, üller und Zauner
eschäftsführer P _ Schlösser SSR

1978 Vorsitzender: Prof Bertsch
Leitung Professoren Bommer, Zauner und ulenner
Geschäftsführung: Schlösser SSR

1982 Vorsitzender Prof.Zulehner
Leitung Professoren Bommer, Schilling und Zauner
Geschäftsführer NnOoDIOC OFM Cap

1985 Vorsitzender Prof
Leitung Professoren Karrer und Stenger SSR
Geschäftsführer P.Knobloch OFM Cap

Der Beirat

Bel der Tagung der Pastoraltheologen In Limburg 1961 wurde
eIin Arbeitskreis (später Beirat genann gebi  el, der die Ange-
legenheiten der Konferenz zwischen den lle re stattfindenden
Vollversammlungen wahrnehmen sollte Ihm wurden olgende ufga-
ben Zzugewlesen:
(1) DIe Konferenzen der Pastoraltheologen Im Rhythmus von Jah-

1en vorbereiten und die Ergebnisse sichern.
(2) Kontakt mit den Arbeitskreisen für Homiletik, iturg! und Kate-

chetik halten
(3) Verbindung herstellen den Bischöfen und den Seelsorgeäm-

tern
(4) Die wissenschaftliche Forschung auf dem Gebiet der astoral-

theologie aNnregen.
(5) Austausch und Übersicht über Fragen der Pastoraltheologie VeT-

mitteln
(6) Den Fragen eines pastoraltheologischen Handbuches und
(7) einer größeren Seelsorgertagung nachgehen.
DIie Mitglieder dieses erstien Arbeitskreises
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Bundespräses Bokler, Professor elahaye, Professor Fleckenstein,
Regens romm, Privatdozen Görres, Regens Gries!i1, ater Hirsch-
IMNann SJ, Professor Löwenberg, Wei  ISCAHNO Reuss, aier Schurr
SSR, Stadtpfarrer ewes und Regens er
Das ersie Treifen des Pastoraltheologischen Arbeitskreises WarT De-
reits Im Oktober des gleichen Jahres In München Als weitere Telil-
nehmer wurden ooptie Prälat H.Aufderbeck, Domkapitular ras-
SS und Prälat agner.
Als aste nehmen teil Prof K.Rahner SJÜ, Dr.K. Tilmann und or
Zenner.

Beratungsgegenstände
(1) Zentralstellie für pastoraltheologische Arbeit (s.Kapitel
(2) Priesterkonvenlat beim Katholikentag in Hannover (s.Kapitel 9)
(3) Literaturdienst
(4) Aufriß einer Pastoraltheologie (S Kapitel
Bei der dritten Tagung der Konferenz in Maınz 1964 gab Weih-
bischof Reuss einen Bericht über die Arbeit des DIie Konferenz
hat ihrerseilts Themen und Akzente für die Weiterarbeit in Auftrag
gegeben
er der Vor- und Nacharbaeit der lle 2 re stattfindenden Voll-
versammlungen und Konferenzen, die meist mit einem Symposion
verbunden Waärl, hat der Beirat In der Folgezeit VOT allem gearbeitet
ber das gründende Institut, über Konzeptionen der astoral-
theologie als Vorbereitung der Herausgabe eines Handbuches,
über die Herausgabe der Schriftenreihe ”Pastorale’”’ und die Prie-
stertreiffen Dbei den Katholikentagen. FEinzelheiten darüber sind n
den folgenden apiteln beschrieben
Hier Olg in Stichworten ine Übersicht

über wichtige Symposien, De!l enen, meist mit Gästen aus
eren Wissenschaftsbereichen und der pra  Ischen Seelsorge,
über aktuelle Fragen der asiora gearbeitet wurde,
ber Themen wichtiger Gutachten, die Vo Beirat erstie und
mels zunächst den Bischofskonferenzen zugeleitet wurden, und
ber sonstige Publikationen., die Im aufe der Zeit der Ar-
Deit des elirates und/oder der Konferenz hervorgegangen sind

Symposien
In der zweiten älfte der 60er und Anfang der 70er re tanden
lle Symposien und Klausurtage im Dienst der Herausgabe des ”Pa
storale’’. ES War die Zeit eiIner besonders intensiven usammenar-
Heit der Mitglieder des elrates untereinander und mit Vertretern
anderer Fachbereiche SOWIEe der praktischen Seelsorge.
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Von da fanden außer der Vorbereitung der Jjeweilligen oll-
versammlungen Symposien folgenden TIThemen
Der der Praktischen Theologie iIm Rahmen eINes erneuerten
Theologiestudiums (1974)
ıtarDelter im pastoralen Dienst Berufsbilder Status AusDil-
dung 975)
Das synodale Prinzip Im In  IC auf diözesane und pfarrliche Gre-
mien 976)
Grundordnung für die Priesterbildung unte besonderer Berücksich-
tigung der Ausbildungsphase (1977)
Kirchliche und nichtkirchliche Religliosität
Buße und Feiler der Buße
Wissenschaftstheoretische und wissenschaftsorganisatorische
Grundfragen der Praktischen Theologie Fallbeispiel "Sonnta  393

980)
Symbol und Ritual Auseinandersetzung mıit Alfred Lorenzer, dem
uftor des Buches as Konzil der Buchhalter” 1983)
Gemeindeberatung (1984)
Studientagung mit den Seelsorgeamtsleitern der BRD
Laien In der Kirche (Gespräche mIit Weli  ISCANO Dr.Paul ehrle,

Gemeindekultur (gemeinsam mit der Integrierten emeinde  33 Mün-
chen-Urfeld,
Nichteheliche Lebensgemeinschaften (1987)
DIie Symposien sind In der egel!l In den Pthl dokumentiert worden
(siehe Heftverzeichnis
Auf Initliative Von Itgliedern des Beirates, besonders der Professo-
en Gries!|! und Gastgeber, fanden ab 975 pastoralmedizinische
Symposien Daraus ist das »37  aktische Wörterbuch für die Pa-
storalanthropologie ” und Ine eigene Faszikelreihe entstanden
Zur Vorbereitung des Kongresses 983 mIit dem ema irche auf
dem Weg Ins Jahr 2000° fanden Studienfahrten Von Mitgliedern des
elrates ach den Niederlanden, nach Paris, zuUu Ökumeni-
schen Rat der Kirchen in enf und en Besuch beim Sekretaria
der Deutschen Bischofskonftferenz In onn

Gutachten u.a
Aus der Arbeit des elrates sind im auitfe der re viele Gutachten
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aktuellen Fragen der astora| und ingaben die deutschspra-

chigen Bischofskonferenzen entstanden Sie wurden meilstens uch
publiziert. ichtige Themen
Verkündigung und moderne Exegese; Thesen als ilfe für den Kle-
[US 962)
Sexualpädagogische Ric  inıen für die Jugendseelsorge
Memorandum über pastorale ufgaben im NnSCHAIU das Konzil
(1964)

die deutschsprachigen Bischofskonferenzen, sich für einen
möglichst weitgehenden Finsatz lalsierter riıestier Im kirchlichen
Dienst einzusetzen (1972)
Antrag die Bischofskonferenzen, sich für die Zulassung der rdi-
nation uch verheirateter anner Ir probati verwenden

die Bischofskonferenzen, die Erlaubnis ZUr pendung des
Firmsakramentes einem weiteren Kreis von Priestern erteilen
(1972)
nregung den Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz,
rdinal Döpfner, einen pastoraltheologischen Urs für ISCNOTeEe
veranstalten. Empfehlung entsprechender Referenten (1972)
Angebot von Informationsgesprächen mit den Bischöfen VOT den
Sitzungen der Synode (1972)
Zulassung wiederverheirateter Geschiedener den Sakramenten

und

Stellungnahme der neuerrichteten Zentralstelle ”Pastoral  27
Sekretaria der DBK (1974)
Gutachten Fragen des Ständigen Diakonates (1974)
Stellungnahme ”’Mitarbeiter Im pastoralen Di (1975)
Mitarbeit an der Rahmenordnung für Priesterbildung (Ratio nationa-
lis) (1975)
Publikationen, die autfgrun der Beratungen Im Beirat von e/n-
zeinen itgliedern herausgegeben wurden
DIie in den Pastoraltheologischen nformationen publizierten Beiträ-

und die aszıke des ”Pastorale” sind hier NIC nochmals aufge-
führt
Reuss (Hg.) ‚Glauben eutie Überlegungen für den Dienst lau-
ben (Grünewald
Reuss, Fragen der Ehepastora (Tüb Quartalschrift 4/1963)
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er, eiträge zu Problem der Geburtenregelung (Schweizer
Kirchenzeitung
Klostermann-Zerfaß(Hg.), Praktische Theologie eute (Kaiser-Grüne-
ald

Gastgeber u.a.(Hg.) Praktisches Wörterbuch der Pastoralanthropo-
ogie orge den Menschen (Herder/Vandenhoek und Rupp-
recC

Bertsch-Schlösser(Hg.),Kirchliche und nichtkirchliche Religiosität
Herder 1978, Quaest disputatae Nr 81)
Bertsch-Schlösser Hg.) Evangelisation in der We Anstöße für
Europa Herder
Mette/Blasberg-Kuhnke, Kirche auf dem Weg Ins Jahr 2000 Patmos

Ökumenische ontakite
Am Kongreß der Pastoraltheologen In Wien 1974 nahmen asie
und 1976 offizielle ertreier der Sektion ”Praktische Theologie In
der wissenschaftlichen Gesellscha für Theologie” teıl und ekun-
eien ihr Interesse für Künftige Zusammenarbelit. Von da g -
en die Professoren Schröer und Scharfenberg, spaäter less,
dem Beirat als tändige aste 1981 ist die Frachgruppe Prak-
tische Theologie Mitherausgeber der Pastoraltheologischen Infor-
mationen.

einer Pastoraltheologie an  UC

Als ich im re 1955 den "Lehrauftrag ” für Pastoraltheologie im
Priesterseminar eKam, WU ich, wIe SCHNON gesadgtl, nIC einmal
9 Was das War Und als ich nach einem ehrplan der Lehr-
buch suchte, wurde mır gesadgtl, gäbe weder das eine noch das
andere ”Am besten, S/e erzählen den /ungen Diakonen, wWwas S/e
mn der Seelsorge gemacht en und das weitere wird ich
dann finden
ES hat ziemlich ange gedauert, bis ich einen Weg Von der astoral-
technologie ZUT Pastoraltheologie gefunden habe und DIS man sich

Fachleuten auf eınen gangbaren Weg verständigt hat

Grundgedanken zUuU Entwurf eiIner Pastoraltheologie wurden auf
der Tagung im re 1960 VvVon Prof Pascher und el  ISCANO
Reuss erstmals V  n Seitdem wurde die rage, wWwIe en S
stematischer Entwurtf für eine Pastoraltheologie aussehen MmMUSSe,

243



Fromm Konferenz der Pastoraltheologen
Leitung von Wel  ISCHNO Réuss im Beirat und in eigenen Ar-

Deitsgruppen oft besprochen.
olgende Autoren en den Mitgliedern der Entwürtfe als Ar-
beitsmaterial vorgelegt. Die Stichworte versuchen, die nhalte der
einzelnen Entwürftfe charakterisieren.
Arnold Heilsproze und Heilsvermittlung
Pascher Öberste Norm der Seelsorge ist TISLUS; sein

irken In Wort und Sakrament
Rahner Selbstvollzug der Kirche: Prinzipien zum Selb-

stvollzug sind erarbeiten Urc eologi-
sche Analyse der Situation

elahaye: Prinzip der Korrespondenz; Nru es und
Antwort der Menschen

Aufderbeck Transfiguratio mundi
Klostermann Die Continuation der Sendung Christi in \/er-

Kündigung, Heiligung und Führung
Reuss Inkarnation und Heilsdienst: die gottmenschli-

che inigung in der Inkarnation als Grundlage
des andelns Christi und der Vollzug In der
Jjewelligen Situation

Greinacher: Grundsätzliche und pragmatisierbare Überle-
gundgen ZUT pastoraltheologischen Ausbildung
der zukünftigen Weltpriester

Gries!’: Traktandenliste, welche die in der astoral-
theologie behandelnden Themen -
menstellt und den ihnen zukommenden atz
anwelst.

RKegentenkonferenz: Rahmenplan für das Pastoraljahr im riester-
seminar
(s Bericht Von Wel  ISChO eUuss beim asto-
raltheologenkongre in Mainz

Im Oktober 1961 hat der Belilrat die rage des FEntwuritfs einer astO-
raltheologie bei seiner Sitzung in München In egenwa Von
Karl/ Rahner ausführlic diskutiert
Wei  ISCHNO Reuss zögerte mit der Pu  IKallion seInes und anderer
Entwürite, weIl ET davon überzeugt Warl, dalß Abschließendes über
Ine zukünftige Pastoraltheologie rst gesagt werden Könne, wenn
die ussagen des Konzils vorliegen.
Auf Drängen es Herderverlages wurde ann im re 1964 das
mehrbändige "”’Han  uUC der Pastoraltheologie ” naC einem E nt-
wurtf von Kar/ Rahner) vVon den Professoren Arnold, Klostermann,
Rahner, Schurr und er herausgegeben.
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Der Traum vVon einem Pastoralinstitut

Bereits bel der ersien Tagung der Pastoraltheologen im re 960
wurde als Fernziel angemeldet ”’die Errichtung einer zentralen O-
ral-theologischen Arbeits- und Forschungsstelle nach dem Modell
des Liturgischen Institutes der pastoraltheologischer Arbeitsstel-
len in anderen Ländern’. ro 16)
So stan Del der ersien Zusammenkunftt des "Pastoraltheologi-
schen Arbeitskreise  33 In München als Punkt auf
der Tagesordnung: entralstelle für pastoral-theologische Ar

ufgrun Von eingeforderten Gutachten und nach ausführlicher DIS-
kussion zeichnete SICH olgende Auffassung ab

ufgaben des institutes sollen sem
Forschung: deshalb wissenschaftilich qualifizierter Leiter; Biblio-
thek und wissenschaftlicher Apparat; evt! Anbindung ine Unit-
versita der Hochschule

Bildung ngebote für ozenten, praktische Seelsorger und Studen-
ten

nregung: Als ”Gentrum Informationis E1 coordinationis” sollte das
Institu Hilfen anbleien für die Planung der PraxIis Aus der Gesamt-
SCHAaU der pastoralen ufgaben. Darum ist Verbindung notwendig
zum Episkopat und den Seelsorgeämtern SOWIEe den anderen nstitu-
ten Im Inland und In den Nachbarländern
Denkmodelle ZzUur Verwirklichung:
NnsSCHIU ine Universität:; Bildung eines Kuratoriums; Träger enl-
weder ine bischöfliche Kommission WIEe Hbeim Liturgischen Institu
oder die Konferenz der Pastoraltheologen der die Pastoraltheolo-
gische Arbeitsgemeinschaft ro VOoO 30.10.61, und 2)
In der Folgezeit hat sich der Beirat el fast jeder Sitzung mit dem
Projekt Defaßt
@] wurden olgende Einzelfragen geklärt:

Das Institu soll eine kirchliche Einrichtung werden, weil die KIr-
che auf die Besetzung Von Universitätsstellen keinen E influß neh-
inen Kann;:
die ründung ird zunehmend ringen der zahlreichen,
Vo Konzil herkommenden pastoralen ufgaben und

der beabsichtigten ründung anderer Institute Homile-
tisch-katechetisches Institu in München, Homiletisches Institu
In Bonn-Walberberg, Institu (heute ademie) für Jugendfragen
In unster
Als Standort des Institutes wurde Mainz vorgesehen.
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amals gehörten zum Beirat DZW ZUT Konferenz und ZUr Mit-
trägerschaft Institutes Dereit

lle Professoren und Dozenten der Pastoraltheologie deut-
schen Sprachraum
die Konferenzen der Teilwissenschaften iturg! Homiletik Kate-
chetik
die Konferenz der Seelsorgeämter
die bischöflichen Hauptstellen;
die Konferenz der Seminarregenten und Konviktsdirektoren
Deutschland, Österreich und der Schweiz;
die Vereinigung der deutschen Ordensoberen
die Pastoralinstitute der Universtität und der Erzdiözese Wien

— das pastoral-DsyCchologische Institu Innsbruck.
(srie des elrates ardına Döpfner VO

In dieser Zeit en hne Werbung Urc den Beirat ihre Be-
reitschaft ZUr Mitwirkung Del der ründung, ZUT Mitarbeit und Mit-
trägerschaft des Institutes außerdem ekunde

die Freie Vereinigung für Seelsorgehilfe (P vVoboda
der Caritasverban Prälat a  ın
das Institu für missionNariısche Seelsorge (P Schurr)
der Arbeitskreis die Zeitschrift "Lebendige Seelsorge” (Dom-
kapitular Weitmann)
der orstian des Bibelwerkes er Prof Fleckenstein)

(S rie des Sekretärs die Mitglieder der VO a  &J  7 64)
Im März 1964 wurde das Projekt De!l der dritten Tagung der ONTe-
18717 I Mainz vorgestellt Nach eingehender Diskussion en die

anwesenden Mitglieder der Konferenz einstimmiIig das oilum ab-
gegeben daß SIE neben dem bestehenden Liturgischen und dem
geplanten Homiletisc katechetischen Institu die ründung
Pastoral-theologischen Institutes für unbedingt notwendiIg erach-
ten amı die Tätigkeiten der Kirche auf eINe Gesamtkonzeption
der Seelsorge ausgerichtet bleibe (DZzw werde!) ro der VO

Anlage)
Im September 1964 wurde das Gesuch ründung astlo-
raltheologischen Institutes mıf ausführlichen Memorandum
über die Kardinäle Döpfner und Höffner Bischof Emanuel Von
Speyer als Vorsitzenden der Kommission de CUTa die
eutsche Bischofskonferenz eingegeben Das Memorandum ent-
ıe

Begründung des Gesuchs und Beschreibung der dem Institu
zugedachten ufgaben
Information ber die Pastoraltheologische Arbeitsgemeinschaft
und deren bisherige Tätigkeiten
eINe Satzungsentwu und
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einen Haushaltsplan.

Die Bischofskonferenz hat weder im Herbst 1964 In Hofheim och
im rühjahr 1965 In einen esSCNIU ber den Antrag gefaßt,
sondern die Entscheidung auf ine während des Konzils In Rom
vorgesenene Sitzung verschoben.
Als Gründe wurden mitgeteilt die Überlastung der Tagesordnungen
und die leiza der bestehenden DZW geplanten Institute iIm deut-
schen aum
Als Vertröstung wurde der der Auftrag der DBK ZUr Pu  IKatllon
einer Schriftenreihe über die pastoralen Konsequenzen des Konzils
n USSIC gestellt und alfur die Bereitstellung eines qualifizierten
Mitarbeiters mit entsprechendem Sekretaria versprochen ap

Anfang der /0er re hat die gemeinsame Synode der Iistumer
In der Bundesrepubli Deutschlan das nliegen eINeSs Pastoralinsti-

erneut aufgegriffen. Mit der Begründung, Voraussetzung für
Ine wWirksame pastorale Zusammenarbeit (zwischen den ISTIU-
mern ist die ründung eines deutschen Pastoralinstitutes wurde
der AÄntrag und die Vorlage Von der Sachkommission | einstimmig
verabschiedet und als ÄAntrag die Synode eingereicht.
Vorgesehen Sektionen (1.) Pastorale Planung, (2.) Irch-
IC Sozialforschung, (3.) Fort- und Weiterbildung Von ührungs-
kräften, (4.) Dokumentation und Information.
Nachdem sich die Synode mit der seit Jahren Tolgenlos eantrag-
ten ründung eines Pastoralinstitutes eingehender befassen De-
gann, hat die eutische Bischofskonferenz ihrerseits einen Sonder-
ausschuß ihrer Pastoralkommission gebilde und nach menreren
Beratungen folgenden esCNIU gefaßt:
ES sSoll NnIC einfach den bestehenden pastoralen Einrichtungen
en Institu geschaffen werden;: die ründung die 00De-
ration und Integration, ggf uch die Auflösung bestehender Einrich-
tungen VOTraus Diese Aufgabe soll hne eine eigenständige WIS-
senschaftliche Forschungsstelle senmn die entralstelle für p —
storale Grundsatzfragen” Im Sekretaria der DBK wahrnehmen
(Gemeinsame Synode. Z Ergänzungsband: Arbeitspapiere
5.247
Im Studienbuc "Synode Fnde der Anfang ‘ Hg.D.Emeis
Sauermost, Patmos 1976 kommentiert Fxeler: ES gibt Un-
gereimtheiten bel der eratung des Antrags

Die Synode stellt fest ”ESs gehö NIC ZUT Aufgabenstellung
der Rahmenordnung, ZUr Leitung und Verwaltung der IScChofs-
konferenz und der Der- und interdiözesanen Kooperation Vor-
schläge machen‘..
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Die genann Rahmenordnung macC ber selbst erartige Vor-
schläge Die Möglichkeiten Der- und interdiözesaner uSam-
menarbeit Iind bisiang NicC ausgeschöpftt otwendig iInd In-
formationen Situationsanalysen Planungen und koordinierte
Durchführung VOorn ufgaben die den diözesanen Bereich Der-
schreiten Voraussetzung für INe wirksame pastorale Zu-
sammenarbeit IST die Grü  ung deutschen Pastoralinsti-
utles  z;7 a.a.0 381)

“"Dieser weilg der Theologie Praktische Theologie) muß Ich
von fragen WIeE für die Kirche besten heifend

wirksam werden ann Er mMuß dies uch dann Iun wenn
möglich MIT Se/INeN Fragen Jästig wird 397 (a 382)
ESs gibt Auffassungen VonNn Pastoraltheologie:

Ahnlich wWIe >  in der Pollitik iInNne wissenschaftliche Polltikberatung
geradezu unverzichtbar geworden ist, sollte OS Aufgabe der prak-
Ischen Theologie Senmn unmittelbarem Kontakt mIT dem kirchli-
hen Amt und SEeInen ufgaben wissenschaftlich arbeiten und
SÖ eraten und zugleic TIUNSC erheillend wirksam werden
Das ist nIC Amtsanmaßung sondern der praktischen Theolo-
gie Von Ihrem Wesen her aufgetragen
Dagegen sie die von < Benger 1861 vertreiene Meinung ES
IST nIC Aufgabe der Pastoraltheologie die Tätigkeit der
Kirche wissenschaftlichen "Leitun  3} unterwerten. enn
die Tätigkeit der Kirchenoberen ird VO leiligen e1Ils geleitet.
Die Theologie muß sich vollkommen der Uberwachung seitens
der Kirche DE  Il Kirchenleitung) unterwerfen e$ S{Ie ihr nIC
die Amtsführung der Kirchenleitung MIUSC beleuchten
€ 383)

“"Keln ertreier der praktischen Theologie en War WIS-
senschaftliche Leitung der Kirche MNUur die eratung WIrd für INN-
volll genalten ber scheint als ob uch diese NIC sonderlich
erwünscht IST (ebda) Soweilt Exeler
Eine den 80er Jahren getraumte und diskutierte Vorstellung, C
könnten EeINIGE Pastoraltheologen Aaus EIGENET Initiative und mIt den
ihnen als Lehrstuhlinhaber verfügbaren Mitteln und Hilfen sich

eNngeren und kontinulerlicheren Kooperation entschließen als
S dem Beirat als ganzem möglich ISst und die Ergebnisse ihrer
rDelien geMeINSam und dadurch nachdrücklicher der Kirche und

Gründen derzeit NIC verwirklichen
inrer Leitung ZUr erfügung stellen leß sSICh aus verschiedenen

DIe genannten ufgaben bleiben ringen iNne kommende Ge-
Wege notwendiger und beispielhafter Kooperation

finden Ird der ob der Leidensdruck noch tärker die ustfalle
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gemeinsamer Planung und Kommunikation noch deutlicher und die
Grenzen und Möglichkeiten einer "Hauptstelle Pastoral” noch sicht-
arer werden mussen der OD die Kirche auf eIn vatikanisches
Konzil warien muß, His man uch el uns wWIe mit Erfolgen
In anderen Ländern und Kontinenten aurf deutliche Erwartungen
und Zeichen der Zeit eaglert, Jäaßt sich mancher Träume, Hoff-
Mungen und Bereitschaftserklärungen NnIC voraussehen.

PASTORALE Handreichung für den pastoralen Dienst

rsimals in einem riıe des Geschäftsführers VOo Ird
Im NSCHAIU die Mitteilung, da die Bischofskonferenz die rage
des Pastoralinstitutes in Hofheim _ wegen UÜberlastung der Tagesord-
nung ‘” nIC behandelt hat, erwähnt, bestehe begründete Aus-
SIC daß die den amtlichen Auftrag erhalte, eine Publikations-
reihe über die pastoralen Konsequenzen des Konzils verantwortlich
in die Hand nehmen.
Der Plan wurde VoO Bischof Von Essen, Dr.Franz Hengsbach, des-
S6711 Dersönlicher Berater damals Hirschmann War, In der ischofs-
konferenz eingebracht und vVon araına Döpfner untierstiutiz Die

hat ihn In der Sitzung VO 19.-21.04 1965 In uttga hberaten
In einem Schreiben die Bischofskonferenz VO hat
sIe ihre Vorstellung Von einer solchen Schriftenreihe dargelegt und
ihre Bereitscha erklärt, die Erstellung bemüht seln, WeNn
Inr VvVon der Bischofskonferenz der Auftrag erteilt ird und die nolL-
wendigen personellen und technischen Voraussetzungen alur g —
chaffen werden. Als solche wurden Dbenannt die Freistellung wenIg-

eines qualifizierten Mitarbeiters und eines entsprechenden Se-
kretariats, die Sicherung der enalter für die tarbelter, die Hono-
lare für die ehrenamtlichen Fachleute und, wWwenn nötIig, uch Zu-
schüsse für die Druckkosten
Am hat die Bischofskonferenz den Auftrag gegeben Bei
der Konferenz VO 03.-06.01 1968 n Innsbruck wurde die Annahme
des Auftrags beschlossen und die Konkretisierung beraten

Danach ging die Arbeit ZÜgIig ES gibt ohl keine Zeit, in wel-
her der Beirat mit vielen Wissenschaftlern und Vertretern der prakK-
Ischen Seelsorge ntensiv kKooperiert hat als In den Jahren, In
dem das ”Pastorale’” erarbeitet wurde. Die Bischofskonferenz hat
für diese Arbeit nach seiner ÖSUNg als Bundespräses der Man-
nesjugend In Düsseldorf Prälat Bokler mıit seinem Uuro freigestellt.
Unermüdlicher Vorsitzender der auptkommission WafTl Norbert
Greinacher. DIie Faszıikelreihe ist erschienen Im Matthias-Grüne-
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wald-Verlag Mainz Im re 1970 Jagen die ersien re 1973
lle aszıke der el VorT

Beim Bericht auf der Konferenz Innsbruck 968 wurde Dereits
vermerkt kann aufgrun von Aussagen die notwendig erschei-
nen mIT Bischöfen Schwierigkeiten kommen Sind SIE NIC
Dbeheben sollte die Veröffentlichung anderer orm eEerwogen WeT-
den  79 1970 152
Bald nach Beginn der Arbeit Ird Derichtet ”’Damli die Herausgabe
bis 1971 gesiche werden kann hat die Bischöfliche Pastoralkom-
ISSION empfohlen den eirat uch mIt der Herausgabe De-
trauen (ebd 66)
So wurden annn die aszıke herausgegeben Auftrag der
Deutschen Bischofskonferenz von der Konferenz der deutschspra-
chigen Pastoraltheologen und mıitf OrWO von ardına
Döpfner versehen die aszıke als "Pastorale wurden her-
ausgegeben von der Konferenz der deutschsprachigen astoral-
theologen und versenen mMI OrWO des Leiters Prof Dr
LUdwig Bertsch SJ
Die itel der einzelnen aszıke sind
PASTOR  LE

Die Heilssendung der Kirche der egenwa
Die emerinde
Buße und Bußsakramen der eutigen Kirche
Verkündigung
Eingliederung die Kirche.n \\“ mMQDQDDienst geistlichen en

PASTORALE?2
en des risten der Welt© \ Die Lebensalter
Ehe und Famlilie
DIe gottesdienstlichen Versammlungen der ememde

11 Garitas und lakonile
Krankheit und Tod

Q PRIESTERKONFERENZEN el Katholikentagen
Eine Initiative die 1e| Beachtung gefunden hat die riester-
Konferenzen während der Katholikentage Angeboten wurden Got-
tesdienste eieralie die in Beziehung zum Gesam  ema des O-
Iikentages standen und besondere Akzente für die riesier und den
pDastoralen Dienst eizien Podiumsdiskussionen Buchausstellun-
gen und Kontaktmöglichkeiten verschiedener Den Vorsitz
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rdinal Döpfner In Essen wurde die Zahl der Teilnehmer mit 1200
angegeben
Die Konferenzen wurden mal durchgeführt:
In annover 1962 mIt den Referaten Von
arl Rahner über aube In der priesterlichen Existenz“” und
Prof.Heinz Fleckensternn über ”Unser Dienst Glauben’,
in uttga 1964 mit den Keiferaten Von
Prof.Rudolf Schnackenburg über "Exegese als Zugang ZUT Verkün-
dIg
und
Dr.Heinrich Kahlefeld über as Wort Gottes Im en der Kir
in Bamberg 1966 mit den Referaten vVon

Semmelroth SÜ}], über "Seelsorgliche Folgerungen AaUuUSs der
Sakramentalität der Kir und
Prof.Franz Böckle, über ”Familienseelsorge eute ;  27
In ssen 1968 untier dem Rahmenthema Der riıestier mitten In der
Welt VvVon eute  33
arl Rahner SJ VO Gesichtspunkt der dogmatischen rund-
egung aus  ’3 und
Prof.Alois Müller Von den ufgaben des theologisc egründe-
tien Heilsdienstes aus  »;5

ufgrun der Überlegung, dalß die Seelsorger während der Katholi-
Kentage nIC Aaus den allgemeinen Veranstaltungen herausgezogen
werden und möglichst 1e| Gelegenheit en sollten, De!l den Ge-
melinden sein, wurden die Kleruskonferenzen Del späaäteren O-
likentagen nIC mehr durchgeführt. Um Großveranstaltungen für
den Klerus bel anderen Gelegenheiten mit großer Breitenwirkung
und schwerpunktmäßigen Impulsen für die gesamte Seelsorge
durchführen Onnen,ware e1n ljeistungsfählges Institu notiwen-
dig wie 'a  ä die Katholiken Österreichs In Ihrem Österreichischen
Pastoralinstitut en Von dort werden die international besuchten
und ıel beachteten Österreichischen Pastoraltagungen Jährlic
die Weihnachtszeit durchgeführt.

Pastoraltheologische Informationen (PtAI)
Die Konferenz hat beli Ihrer Jahrestagung Im Januar 1968 De-
schlossen, In gewissen Zeitabständen en Informationsheft mit InN-
zelangaben, Anschriften und UÜbersichte  39 herauszugeben, den
Dozenten der Pastoraltheologie und allen Stellen und ersonen, die
fachliche Orientierung suchen, ine nützliche vermitteln
OrWO zu Haeft Im Jahr
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Im Laufe der Zeit sind 3 den "Informationsheften nhaltsreiche
Fundgruben geworden, In denen eferate und erichte aus Voll-
versammlungen und Symposien, Einzelarbeiten wichtigen O-
raltheologischen Themen und nformationen über Lehr- und FOr-
schungstätigkeit Universitäten Im deutschen Sprachraum und

katholischen und evangelischen Seminarien und Instituten fest-
gehalten sind, die Man MNUur schwer finden kann.

VOT.
Das Heft erschien aal 1968 Inzwischen llegen Folgen

Herausgeber War zunächst die Leitung der Konferenz der
deutschsprachigen Pastoraltheologen. Heft (1981) werden die
Informationen gemeinsam herausgegeben mit der (evangelischen
Fachgruppe Praktische Theologie innerhalb der Wissenschaftlichen
Gesellscha: für Theologie.
Die Schriftleitung
für olge Nr 1- Prälat illy Bokler:
für olge Nr 4- EeIIX Schlösser SSR
aD olge Nr eilX Schlösser SSR und Prof

Henning Schröer (für die achgrup-
Prakt Theol.)

ab olge Nr (1982) übernahm den Part der Pastoraltheo-
logen Dr Norbert e:

aD olge Nr. LIC eol Hartmut Heidenreic
Die efte 1- sSind als »;7  hrbücher” Im Matthias-Grünewald-Verlag,
Mainz erschienen. Die Folgenden wurden In schlichterer orm als
Fastoraltheologische Informationen hergestellt.

e  c %n [er— »} n —  —I ber die bisher erschienenen Folgen:
olge Jahr ema

1968 "Jahrbuch” Informationen
1970 "Jahrbuch” Informationen
1972 ”"Jahrbuch” Informationen
1976 Sakramente veränderter Gesellscha
1977 Synodales Prinzip n der Kirche
1978 Mitarbeiter Im pastoralen Dienst

Kirchliche und nichtkirchliche Religiosität
GQ/9 Distanzierte Kirchlichkeit— \ C T SO OT OS 1981/1 Der ottesdienst ufgaben der Theorie Pro-

bleme der PraxIis
1981/2 Fallbeispiel "Sonntag  »55 Iissenschaftstheoreti-

sche Grundlagenfragen der Prakt Theologie
1982/1 Selbstverständnis Von Frauen euitfe
1982/2 Ferdinand Klostermann
1983/1 Funktion der ıbel in der prakt. Theologie
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1983/2 Symbol und Ritual
1984/1 Kirche auf dem Weg INnSsS Jahr 2000
1984/2 Lehr- und Forschungstätigkeit ım Bereich der

prakt. Theologie des deutschen Sprachraums
1985/1 Schleiermacher und die prakt. Theologie Gemein-

deberatung
1985/2 Finheit und ıe In der kath.Kirche

Lailen In der katholischen Kirche /Volkskirche In1986/1
Polen

1986/2 Pastorale Fortbildung
21 D ichteheliche Lebensgemeinschaften

1988/1 Evangelisierung in Europa

yr Mitglieder des Beirates, die hbereits gestorben ind

Bischof Von ErfurtAufderbeck, Hugo
Bokler, illy Bundespräses der Mannes|jugend, Ge-

schäftsführer der Konferenz
elahaye, Kar/| Professor In onnn
Dreher, runo Professor In onn  len

Professor in MünsterExeler, olf
Hirschmann, Hans SJ Professor In ranktTu
Klostermann, Ferdinand Professor In Wien
eUuUss, 0Se arla Wei  ISCAHO In alnz, Vorsitzender

der Konferenz
Schreibmayr, Franz Leiter des homiletischen und kateche-

Ischen Institutes In München
Schurr, or SSR Professor in om/Gars
eın, Alexander Leiter der Bischöflichen Hauptstelle für

Männerseelsorge
Schönfeld, Hans SJ Leiter der Bischöflichen Hauptstelle für

Männerseelsorge
eDer, eonnar Professor In München

ewertung der Arbeit und USDINC

UÜber die Bedeutung des Beirates, wie mMan ihn VOT Jahren 9gEeESE-
hen DZW wie eT sich damals selbst verstanden hat, der Vorsit-
zende LUdWIG Bertsch beim Rechenschaftsberic VOT der Vollver-
sammlung iIm Januar 978 in Wien
"/I7 einer eit immer größer werdender Vereinzelung katholischer
Positionen n unserer pluralistischen Gesellschaft, aber uch Im-
mer größerer Isolierung der verschiedenen Disziplinen vonelinan-
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der, ist die Arbaeit des Beirats /INe wichtige Brücke zuelinander.
ugleic sSoll Uurc se/ne Arbeit uch der Kontakt mıit der eut-
schen Bischofskonferenz einerseits, der ollegen untereinander
und der Bereiche von re und Forschung der praktischen
Arbeit der Seelsorge In den verschiedenen Feldern vermittelt WeT-
den
Das kann Man ol uch Von der egenwa behaupten und der
Kirche wie dem Dienst in iIhr uch für die Zukunft wünschen.
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